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das allein echte Basler 0*1 (Oleum Basileum)
unübertroffen bei allen

Erkältungs - Krankheiten
wie: Husten, Katarrh, Heiserkeit usw.
Gratismuster und Literatur durch die
PO-HO-Co. A.-G., Basel 2. Erhältl. in allen
Apotheken und Droguerien. Preis Fr. 4.

für Diabetiker
ein neuer besserer Süßstoff

tvewnesevas
Tabletten aus Kristall - Saccharin, ohne Natrium-
bicarbonat oder anderen Zusätzen. Sürjt durchaus
rein. Keinen Neben- oder Nachgeschmack. Kann

mit Speisen gekocht werden. Erhältlich in
praktischen Blechdosen in Apotheken, Drogerien und
Lebensmittelgeschäften. A.-G.toHermesrZürtch 2

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit»
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von
Wollsachen reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild ê Bern

pri» -Detektivin
Nacbforsch. geschäft. u.priv.
Vertrauensaufträge. Inf orm.
rout. Nachforsch, jeder Art.
Ueberwachg., Information.

vertreibt

Hühneraugen!
Preis Fr. 1.50. in allen Apotheken

u. Drogerien oder durch:
Apotheke H.Kuoch.Olren

Die

Originale
unferer Bilder find

oerbäuflich

Debelfpalter»Derlag

Rorfchacb_>

DIE FRRU
Der Mann
als Psychologe

Rita wippte gertenschlank,
gedauerwellt, lippenkussgesichert,
netzbestrumpft und ganz in
enzianblau gehüllt, die Lauben
hinunter. (Das Drama spielt in Berns

Kulissen.) Hinter ihr, ganz zufällig,

ging Herr Traurig. Falls Sie

noch nicht zu den Auserwählten
gehören sollten, die die
unaussprechliche Ehre haben, Herrn

Traurig höchst persönlich zu kennen,

kann ich Ihnen folgendes
über ihn sagen: Herr Traurig ist
ebenso reich wie gescheit. Herr
Traurig ist ebenso schön wie
blasiert. Damit ist eigentlich alles

gesagt. Denn was braucht ein
Mensch mehr, als reich, gescheit
und schön zu sein, um traurig zu
werden? Ich bitte Sie, über

was soll sich Herr Traurig noch
freuen oder verwundern? Sämtliche

Frauen liegen ihm zu Füssen.

Die einen, weil er Geld hat,
die andern, weil er hübsch ist und
die dritten, weil er gescheit ist.
Ebenso die Männer. Ausser
der ganzen, ihm zu Füssen
liegenden Menschheit gibt es nichts,

was er nicht schon hätte, oder nicht
haben könnte, wenn er es wollte.
Aber er will eben gar nicht, das

ist es. Und so wandelt Herr
Traurig gramdurchwühlt hinter
der wippenden Rita einher. Lange
bemerkt er sie gar nicht. Da blieb
Rita vor einem Schaufenster
stehen. Und beinahe wäre Herr
Traurig mit gramgebeugter Miene
in sie hineingerannt. Er blickte
sie leicht verstimmt und
vorwurfsvoll an, als wollte er sagen:
Mein gutes Kind, freilich bist du

hübsch wasserstoffblond, und
gertenschlank und enzianblau und

so, aber ich bin doch Herr Traurig,

und das sollte eigentlich alles

sagen. Darum suche mich nicht
in Versuchung zu führen, mir
kann nichts, aber auch gar nichts
auf der Welt mehr Eindruck
machen Aber er kam nicht dazu,

diesen Gedanken fertig zu denken.

Denn etwas ganz
Ausserordentliches war geschehen! Was
denn? Ja, ein gewöhnlicher
Mensch hätte nichts, aber auch

gar nichts ausserordentliches
gefunden. Rita stand vor einem

Schaufenster, wie in tausend

Städten tausende von schlanker.
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